
Anregungen zum Unterstützen und Fördern von Schülern mit 

Schwierigkeiten beim Erlernen des Rechtschreibens 
 

Allgemeine Grundsätze: 

 Am Anfang dieses oft mühsamen Weges zählen auch kleine Schritte und Teilerfolge. 

 Ermutigen und loben Sie Ihr Kind. 

 Üben Sie 5 – 6 Mal pro Woche, aber nicht länger als 10 – 15 Minuten. 

 Die Person, die mit dem Kind übt, muss geduldig und konsequent sein. Gegebenenfalls 

kann eine Person außerhalb des Familienkreises die Übungssituation entlasten.  

 Eine enge Zusammenarbeit und Austausch zwischen Eltern und Schule ist wichtig. 
 

Rechtschreiben lernt man nur durch Schreiben: 

 Abschreibstrategien einüben 

      Das Kind soll 

o das Wort genau, deutlich und in Silben vorsprechen. 

o die Augen schließen, sich das Wort vorstellen und das Wort mit dem Finger in die 

Luft schreiben. 

o sich das Wort noch einmal anschauen. 

o das Wort abdecken und auswendig aufschreiben. 

o das geschriebene Wort sorgfältig mit der Vorlage vergleichen und mit farbigem Stift 

korrigieren. 

 Gezieltes Üben nach Fehlerschwerpunkten 

o Großschreibung  

­ von Satzanfängen 

­ von Namenwörten: einen Begleiter davor setzen oder in die Mehrzahl 

setzen 

o Verwandte Wörter suchen: 

­ z.B. „Wälder kommt von Wald, deshalb schreibe ich es mit ä.“ 

­ z.B. „zählen kommt von Zahl, deshalb schreibe ich es mit ä.“ 

­ z.B. „Mäuse kommt von Maus, deshalb schreibe ich es mit äu.“ 

o Wörter verlängern bei Verwechslung von b/p, g/k, d/t: 

­ z.B. „Hund – Hunde, deshalb schreibe ich mit d.“ 

­ z.B. „klug – klüger, deshalb schreibe ich mit g.“ 

­ z.B. „Stab – Stäbe, deshalb schreibe ich mit b.“ 

o Wörter mit sp und st: 

­ „Wir sprechen schp und schreiben sp.“, z.B. Spinne 

­ „Wir sprechen scht und schreiben st.“, z.B. Stuhl 

o Wörter mit stummen h, v, ß, aa, ee, oo 

­ Wörter sammeln (aufschreiben, aus der Zeitung ausschneiden, malen usw.) 

und die Aufpassstelle markieren 

o Mitlautverdoppelung, z.B. Wasser, Hütte 

­ Wörter in Silben trennen, z.B. „Ich höre Him-mel und deshalb schreibe ich 

mit mm.“ 

­ Nach kurzem Selbstlaut kommt ein doppelter Mitlaut, z.B. „hassen, das a 

klingt kurz, deshalb schreibe ich es mit ss.“ 

o Nach langem Selbstlaut kommt ein Mitlaut, z.B. „die Hasen, das a klingt lang, 

deshalb schreibe ich es mit s.“ 

 Arbeiten mit der Wörterklinik siehe Anhang 
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Anregungen zum Unterstützen und Fördern von Schülern mit 

Schwierigkeiten beim Erlernen des Lesens 
 

Allgemeine Grundsätze: 

 Am Anfang dieses oft mühsamen Weges zählen auch kleine Schritte und Teilerfolge. 

 Ermutigen und loben Sie Ihr Kind. 

 Üben Sie 5 – 6 Mal pro Woche, aber nicht länger als 10 – 15 Minuten. 

 Die Person, die mit dem Kind übt, muss geduldig und konsequent sein. Gegebenenfalls 

kann eine Person außerhalb des Familienkreises die Übungssituation entlasten.  

 Eine enge Zusammenarbeit und Austausch zwischen Eltern und Schule ist wichtig. 

 

Lesen lernt man nur durch Lesen: 

 Lesetext soll das Kind nicht überfordern (auf Schriftgröße achten, Lesetexte dem 

Leseniveau anpassen) 

 Lesetandem 

o Übungspartner liest mit dem Kind im Chor (auf das Tempo des Kindes achten) 

o Wichtig: Der Übungspartner fährt beim Lesen mit seinem Finger die Zeilen mit. 

o Bei Lesefehlern gibt der Übungspartner ein Stoppsignal und das Kind hat kurz Zeit 

sich zu verbessern. Hat das Kind das Wort richtig verbessert, muss der 

Übungspartner das Kind loben. Wenn das Kind das Wort falsch verbessert, liest 

der Übungspartner das Wort richtig vor.  

o Dann wird gemeinsam weitergelesen. 

 Lesekultur schaffen 

o Vor dem Bett gehen dem Kind etwas vorlesen oder abwechselnd lesen.  

o Leseinteresse des Kindes berücksichtigen, z.B. Comics, Einkaufszettel, Zeitung 

o In die Bücherei gehen 
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Wörterklinik 

Wochentag      Phase  Aufgabe       

 
Montag 

 
Einlieferung 

 
 Wörter auf die 

Kärtchen 
schreiben 
 

 Stapel nehmen 
 Eine Wortkarte 

kurz anschauen 
und verdecken 

 Wort auswendig 
ins Heft schreiben 

 Kontrolle 
 

 Richtig?  
Narkose 

 
Mittwoch 

 
Narkose 

 
 Wörter aus 2. 

Fach nehmen 
 Kurz lesen 
 Zudecken und ins 

Heft schreiben 
 Kontrolle 

 
 Richtig?  

Operation 

 
Samstag 

 
Operation 

 
 Wörter aus 3. 

Fach 
 Mama diktiert das 

Wort 
 Kontrolle 

 
 Richtig?  Kur 

 
Evtl. immer Ende am 
Monat 

 
Kur 

 
 Wörter aus 4. 

Fach 
 Mama diktiert das 

Wort 
 Kontrolle 

 
 Richtig?  

Entlassung  

 
Nach vier Phasen 
oder nach einer 
Probe/ Diktat, in der 
das Wort richtig 
geschrieben wurde 

 
Entlassung  
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